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Amtliche V «kainitniachrrnge »r.

Die Schultheitzenämter
werden veranlaßt , die Anträge auf Bcrleih-
«ug des Feuerwehrdieustehreuzeichens
spätestens bis 25 . Juli 1910 unter Beachtung
der Min . Erlasses vom 1. November 1906 (Min.
Amtsblatt S . 321 ) beim Oberamt einzureichen.

Calw,  den 17. Juli 1911.
K. Oberamt.

Binder.

AeliMtMchuz delr. Warktmdot.
Wegen des Ausbruch » der Maul - und

Klauenseuche  im OberamtSbezirk Herrenbrrg
ist die Abhaltung sämtlicher Pferde -, Rind¬
vieh - und Schweinemärkte im Bezirk
Herrenberg bi« aus Weiteres verboten.

Calw,  17 . Juli 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesuenigkeiteu.
* Calw  18 - Juli . Da » Realprogym¬

nasium  hat bei dem in letzter Woche stattge¬
fundenen Lavdexamev  einen sehr guten
Erfolg zu verzeichnen . E » beteiligten sich von
der hiesigen Schulanstalt 3 Schüler ; hievon
bestanden 2 da» Examen und 1 hat Aussicht al»
HoSpe» ausgenommen zu werden . Zum Land-
examen waren Heuer 71 Kandidaten zugelassen,
36 davon werden in da» Seminar in Maulbronn
ausgenommen.

Calw  17 . Juli . Da » am Samstag
Abend vom Calwer Liederkranz  veranstaltete
Konzert  übte durch da» Auftreten von Frl.

Sophie Burk Hardt,  Opernsängeria am Stadt¬
theater in Köln , eine besondere Anziehungskraft
au ». Die hier durch ihre frühere Mitwirkung
im Liederkranz im besten Andenken stehende
Sängerin sang mit hellklingender und entzückend¬
ster Sopranstimme die I . und II . Aennchen -Arie
a. d. O . Der Freischütz von Weber , diePagen-
Arie au » Figaros Hochzeit von Mozart und die
Arie der Maria a. d. Op . Der Waffenschmied
von Lortzing . Sämtliche Arien wurde » mit
musikalischer Sicherheit und brillanter Korrektheit
ausgeführt , die Ausdrucksweise war kraftvoll und
leidenschaftlich, die ganze Darbietung einschmei¬
chelnd und glänzend . Durch den reizvollen Vor¬
trag dieser prächtigen Arien errang die Sängerin
solche« Beifall , daß sie noch 2 Beigaben spendete,
die mit größtem Jubel aufgenomme » wurden.
Die schwierige Klavierbegleitung zu den Arien
wurde von Theod . Allekotte  au « Köln in
dezentester Art äußerst gewandt und höchst ver¬
ständnisvoll ausgeführt . Der Liederkranzchor
sang unter der Direktion von Hauptlehrer Stirm-
linger wertvolle und sehr dankbar aufgenommene
Lieder . Er brachte die wunderschönen Chöre
„Da » deutsche Lied " von Kalliwoda , „ Wald¬
morgen " von Köller , „Schifferlied " von Eckert,
„Maientag " von Schauß « . a. in tadelloser
Reinheit und feiner Auffassung zum Vortrag.
Die Zuhörer zeigte» sich über sämtliche Dar¬
bietungen de» interessanten Abend » in höchstem
Grade befriedigt.

— Calw  18 . Juli . Im Badischen Hof
fand gestern abend ein von Konzertsänger
Traunecker,  Frl . Emmerling  und Frl.
Bertelsmann arrangierter Liederabend  statt.
Der Konzertgeber hatte zu seinen Vorträgen
Komponisten von bestem Klang gewählt ; er sang
3 Lieder von Schubert , 2 von Franz , 2 von

Grieg und eine Arie au « Tannhäuser von R.
Wagner . Der Sänger besitzt eine» volle»,
ansprechenden Bariton und eine eindrucksvolle,
schöne Vortragsweise . Die beiden Solistinnen,
Amte Emmerling (Sopran ) und Margarete
Bertelsmann (Alt ) erfreuten mit ihren wohl-
tönenden , kräftigen Stimmen die aufmerksam
lauschende» Zuhörer . Sie sangen Lieder von
Schumann , Beethoven , R . Wagner , Schillings
und Mozart . Die Vorträge wurden mit großem
Beifall ausgenommen , so daß die Solisten , die
durch schöne Blumenangebinde geehrt wurden , -
sich zu einer Dreingabe entschließen mußten . Die
Klavierbegleitung wurde von den beiden Solist¬
innen in lobenswerter und gediegener Weise
durchgeführt . Der Besuch de»Liederabends war gut.

^ Calw  17 . Juli . In gewohnter Weise
hielt der hiesige Turnverein  am gestrige»
Sonntag sein Georgii - Reichert ' sche» Preis¬
turnen  ab . Groß war die Zahl derer , die in
wackerem Kampfe einander gegeuüberstauden.
Aktive Turner wie Turnzöglinge gaben durch
die gewandte Ausführung ihrer zum Teil schwie¬
rigen Uebungen , die die volle Anerkennung der
zahlreichen Zuschauer fanden , den Beweis dafür,
daß der hiesige Turnverein jederzeit bestrebt ist,
durch unermüdliche «, zielbewußte « Arbeiten seinen
Zweck zu erfüllen . Auch die am Wettkampfe
teilnehmenden Turnschüler haben so recht gezeigt,
wa » geleistet werden kann , wo da» Interesse
hiezu vorhanden ist. Den Schluß bildete ei»
von der Damenriege unter Leitung ihre « Turn-
wart » Zapp aufgeführten Keulenreigen . All¬
gemeiner Beifall lohnte diese mustergiltigen
Leistungen . Der Turnverein kann auf den
gestrigen Turntag mit Stolz zurückblicken. Wenn
wir dabei noch einen Wunsch aussprechen dürfe » ,
so ist e» der , daß die hiesige» Turnschüler in

Der Erbe von llemerow
Roman von B . von der Lancken.

«Fortsetzung .)

Da » Gut mit Hypotheken überlastet , die Schwiegermutter vom Schlage
gerührt , unfähig zu jedem Handeln , und Paul haltlos dem Abgrunde
eutgegentaumelnd , nicht» mehr wie ein Spielball seiner Leidenschaften.

Auf den Rennplätzen war er bekannt und mehr dort zu finden , al»
zu Hause . Die Errichtung einer mit verschiedenen Hindernissen auSge-
statteten Bah », zum Einreiten der Pferde bestimmt, hatte große Summen
und ein nicht unbedeutendes Terrain de» guten Bodens verschlungen.
Berühmte Trainer wurde » engagiert , kostbare Pferde gekauft , Wette»
proponiert und oft verloren , kurz, statt eine» tüchtigen Landwirte » war er
ei» vielgenannter Sportsmann und , wa » noch schlimmer, ein in den Klub¬
kreise« , wo hoch gespielt wurde , oft gesehener Gast geworden.

Frau Sophia war , wie schon gesagt , von einem Schlagaufall heim¬
gesucht worden , der besonder » nachteilig auf da » Gehirn gewirkt hatte;
sie war nicht mehr imstande , sich um die Wirtschaft zu kümmern , wie in
früheren Zeiten , Lotte aber , die Mutter und Sohn von einem tieferen
Einblick möglichst fern gehalten hatte , stand »UN allem ratlos gegenüber.

Paul Ulrich mied die Nähe seiner Gattin , deren ernste Augen ihn
so vorwurfsvoll anschauten , er Ärgerte sich über sie — jo, e» gab Momente,
wo er sie haßte.

Gleichmäßig einförmig zogen die Tatze, die Wochen an Charlotte
vorüber ; man verkehrte mit den Nachbar » , wenn auch seltener al » sonst;
die älteren Herren waren verletzt durch Paul Ulrich« übermütige « Auf¬
treten , und die Frauen konnten e» Charlotte nicht verzeihen , daß sie da»
Elend ihrer Ehe , da» doch kein Geheimnis mehr war , nicht offen zur

Schau trug , daß man sie bemittleiden durfte , sie, die man vor fünf Jahren
noch so viel beneidet hatte um die glänzende Heirat.

Zwischen de» Gatten war nach und nach eine vollständige Ent¬
fremdung eing -trete » . Charlotte litt wahrhaftig schmerzlich darunter und
versuchte immer auf » neue , dieselbe zu beseitigen ; mit starker Selbst»
Verleugnung überwand sie die stolze Unnahbarkeit , die in ihrem Charakter
lag , entschuldigte de» Gatten Schwächen und war in Güte bemüht , ihn
zu seinen Pflichte » zurückzuführe « . Umsonst . Paul war seit seiner Rück¬
kehr von dem Rennen in Baden -Baden sehr verstimmt und übellaunig,
lehnte aber jede Frage nach Gründen kurz und unfreundlich ab.

Er hatte auf seiner Reise viel gespielt und bedeutende Verluste
gehabt , nur für «»verhältnismäßige Zinsen war es ihm gelungen , da«
Geld aufzutreiben , bi» auf siebzehntausend Mark , die er Tempsky schuldete,
der sich indessen bereit erklärt hatte , da» Geld noch einige Zeit anstehen
zu lasse» .

Jetzt aber war auch diese Frist abgrlaufen , und da Paul Ulrich statt
der erhofften Gewinne nur immer neue Verluste erlitten , befand er sich
in einer bedrückenden , trostlose « Lage.

Wenn er sich nun bisher nie gefragt , wohin die« Leben führe » sollte,
allmählich drängte sich ihm diese Frage doch von selbst auf . Die Ernte
war schlecht ausgefallen , auf da» Gut lieh ihm niemand mehr , die Ein¬
nahmen deckte» schon seit einem Jahre nicht mehr die Zinsen , die Mutter
geistig und körperlich unfähig , einzugreifen , er zu unselbständig , um sich
zu helfen , und zu trotzig, um sich seinem Weibe zu offenbare « . Wa » hätte
sie auch helfen könne« ? Ihr kleine» Kapital , auf die schlechteste Hypothek
eingetragen , war ja längst verloren ; e» überkam ihn eine Rat - und Mut¬
losigkeit, wie er sie bi» dahin nie gekannt — und au einem Sonnabend-
Nachmittag im Spätherbste irrte er wie ein Verzweifelter in de» Garten-
aulagen auf und ab, alle Möglichkeiten erwägend , woher er die« Geld und
noch manche» andere , was er brauchte , nehmen sollte.
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der Zukunft in größerer Anzahl mit ihrem Können
vor die Oeffentlichkeit treten mögen . Die mit
Diplomen in den verschiedenen Abteilungen Aus¬
gezeichneten find : Bei de« aktiven Turner « :
(außer Konkurrenz : Karl Nebele mit 131 Punkt ),
Martin Rode mit 114 V« Punkt , Ernst Kolb mit
114 Punkt , Albert Braun und Karl Stein le mit
je 108 Punkt . Bei den Zöglingen : Wilhelm
Müller mit 116,8 Punkt , Robert Nerz mit
115,8 Punkt , Ernst Jooß mit 113,7 Punkt . Bei
den Turnschülern : Willy Marquardt mit 58 Punkt,
Hermann Hoyer mit 57 Punkt , Paul Entenmann
mit 54 Punkt.

808 . Calw 17 . Juli . In Möttlingen
ist der Maurer Böhr bei der Reparatur eines
Daches herabgestürzt . Er war sofort tot.
Man vermutet , daß er von einem Hitzschlag be¬
troffen und besinnungslos geworden war.

Stuttgart 17 . Juli . (Turnsache .)
Der LandeSauSschuß für die Leibesübungen der
schulentlaffenen Jugend hat in einer ausführlich
begründeten Eingabe das Kultministerium und
da« Staatsministerium um sachliche und pekuniäre
Unterstützung seiner Bestrebungen gebeten . Die
Antwort war der bedeutsame Erlaß der württ.
Oberschulbehörden , der die gemeinschaftliche» Ober¬
ämter in Schulsachen , die Bezirksschulämter und
Ortsschulräte , die Schulvorstände und Lehrer auf¬
fordert , mit Rücksicht auf die hohe Bedeutung
einer geregelten Körperpflege für da » Wohl der
Heranwachsenden Jugend die Bestrebungen des
Ausschusses nach Möglichkeit zu fördern . Ferner
hat da» Ministerium des Innern au » seinem
Dispositionsfonds einen Jahresbeitrag von je
150 ^ für die Jahre 1911/13 verwilligt und
ebenso dal Kultministerium einen solchen für
1911/13 . Außerdem find dem Landesausschuß
vom Württ . Kriegerbund 100 ^ und in den
letzten Tagen auch aus privaten Kreise« die ersten
Spenden zugeflofsen : Privatier L. Laiblin hat
einen einmaligen Beitrag von 500 Fabrikant
E . Laiblin daselbst einen solchen von 300
und eine» ständigen Jahresbeitrag von 30 ^
gestiftet . Weitere ähnliche Stiftungen find zu¬
gesagt.

Stuttgart 17 . Juli . Gestern morgen
in aller Frühe belästigte ein etwa » angetrunke » er
Arbeiter die Anwohner de» Ostendplatzes,
sowie die vorübergehenden Passanten . Den
mehrmaligen Aufforderungen der Schutzleute,
den Platz zu verlassen , kam er nicht nach. Als
die Schutzleute ihn mit Gewalt fortschaffen
wollten , packte er einen der Schutzleute und
schlug ihn in » Gesicht. Nachdem er bewältigt
und ihm Handschelle« angelegt worden waren,
wurde er auf die Polizeistation geschafft. Beim
Wegführen stieß er mit den Beine » »ach de«

Schutzleuten . Natürlich entstand auch ei« Auf¬
lauf , doch verhielten sich die Leute völlig neutral.

Stuttgart . (Lederpreis - Erhöhung .)
Die am 5. Zuli hier tagende Mitgliederversamm¬
lung de» Württ . Gerberverein » erklärte
am Schluffe der Verhandlungen , daß sich die
Lederfabrikation wegen des anhaltend großen
Mißverhältnisses zwischen den Rohhäute-
und de» Lederpreisen in sehr bedrängter Lage
befindet und beschließt eine sofortige Erhöhung
der Lederpreise , je nach der Qualität von 3 bi»
5 °/» eintreten zu lassen . Weitere Erhöhungen
find heute bei der verschärften Konjunktur un¬
ausbleiblich.

Tübingen  17 . Juli . (Für die Trink¬
sitte » ) Der deutsche Bund abstinenter Stu¬
denten hatte am schwarzen Brett einen Anschlag
gemacht, in dem die Korporationsstudevten ge¬
beten wurden , die sinnlose», verderblichen und
häßlichen Trinksitten zu mildern und allmählich
zu beseitige » . Die Korporationen hielte » da» für
eine Beleidigung und protestierten bei der Uni-
verfitätsbebörde gegen den Anschlag, der darauf¬
hin tatsächlich entfernt werden mußte . Die
abstinenten Stadenten beriefen dann eine öffent¬
liche Versammlung ein , zu der auch die Korpo¬
rationen geladen wurden , vr . jur . Daniel
sprach in einer Reihe von Thesen gegen die
Trinkfitten , und in der folgenden Diskussion
sprachen auch andere Redner noch dagegen , ei»
einziger dafür . E » wurde eine Resolution an¬
genommen , in der dar Vorgehen der Korporationen
als „schwere Schädigung der akademischen Frei¬
heit " verurteilt wurde , weil sie um unbequeme
Aeußerungen eine» Gegners zu verhindern , zu
Mitteln gegriffen haben , die außerhalb der Linie
sachlicher Diskussion liegen.

Pfullingen  17 . Juli . (Racheakt .)
In vergangener Nacht V«12 Uhr zündete der
in der Moltkestroße wohnende Zimmermann
Guhl au » Rache dafür , daß ihm von dem Haus¬
herrn gekündigt worden war , in Abwesenheit
seiner Frau sei» Bett an . Den Hautleutrn,
die den ausgebrochene » Brand bald rochen, ver¬
wehrte er den Eintritt zur Wasserleitung in der
Küche. Ueberhaupt benahm er sich derart auf¬
fällig , daß man glaubte , es mit einem unzurech¬
nungsfähigen Mensche» zu tun zu haben . Am
frühen Morgen wurde er dann auf dem Bahn¬
hof in Hast genommen.

Eßlingen  17 . Juli . (Wassermangel .)
Die anhaltende Trockenheit macht sich auch in
der hiesige» Wasserversorgung unliebsam bemerkbar,
da nach einer Bekanntgabe de» hiesigen Tief¬
bauamtes der Wasserverbrauch außerordentlich
groß ist. Au » diesem Anlaß wird vorerst in den
Nachtstunden , von 11 Uhr abends bi» früh 4 Uhr,

die Wasserleitung abgesperrt , auch wird die Ver¬
wendung de» Wasser » zu Garten - und Straßen¬
sprengungen mittel « Schlauche « von Leitungen
ohne Wassermesser verboten und die Benützung
der Springbrunnen und ähnlicher Anlagen auf
täglich 3 Stunden beschränkt.

Plochingen  17 . Juli . (Landwirtschaft¬
liches .) Infolge der anhaltenden Witterung
reift da» Getreide überaus schnell, so daß diese
Woche noch Roggen und im Anschluß daran
Gerste geschnitten werden kann . Die Fruchtfelder
stehen durchweg sehr schön und versprechen eine»
überaus reichen Ertrag . Die Hackfrüchte stehen
bis jetzt noch gut , toch wäre eine gründliche
Durchfeuchtung sehr erwünscht . Obst gibt e»,
ausgenommen Birnen , im Durchschnitt sehr spär¬
lich , dagegen weisen die Zwetschgenbäume sehr
guten Fruchtansatz auf und e» darf , fall » die
Trockenheit die Frucht nicht abfallen läßt , eine
gute Ernte erwartet werden . Bei den Futter¬
gewächsen wird sich bald Mangel einstellen , da
der zweite Grat wuchs sehr unter der Trockenheit
zu leiden hat.

Au » dem Oberamt Geislingen  17.
Juli . Das leidige Böllerschießen  hat gestern
bei einer Primizfeier in Wisterheim wieder ein¬
mal ein Unglück veranlaßt . Während der
Böllerschuß » noch am Böller hantierte , ging der
Schuß loS und dem Schießer aus die Brust.
Er wurde so schwer verletzt , daß er in Lebens¬
gefahr schwebt. Der Verunglückte ist Familien¬
vater und hat 5 Kinder.

Gmünd  17 . Juli . (Landwirtschaft¬
liches .) LandwirtschaftSinsprktor Schmidberger,
der schon seit 15 Jahren in unserem Bezirk
wirkt , hielt gestern im landw . Bezirkkverein,
dessen Vorstand er ist, einen Vortrag über Ver¬
besserungen im landwirtschaftlichen Betrieb . Im
Laufe der Jahre ist Redner zu der Ueberzeugung
gekommen, daß e» hauptsächlich bei uns an einem
Punkt fehlt , nämlich am nötigen Betriebskapital.
Die Bauern setzen, wie sie selbst sagen , zu
wenig . Die Schweiz hat uns auf Grund von
800 einwandfreien BuchsührungSabschlüssen au»
den Jahren 1901 — 1908 belehrt , daß mit großer
Gesetzmäßigkeit die Betriebe im Flachland der
Schweiz um so größere Reinerträgviffe bringen,
mit je mehr Aufwand sie geführt werden . Ob¬
wohl im Bezirk Gmünd die Futterverhältnisse sehr
günstig sind, ist ein großer Aufwand von Kraft-
suttermitteln nötig . Der seitherige Aufwand ist
in den Gemeinden , die jetzt de» höchsten Verbrauch
haben , zu verdoppeln und in den übrigen um
da« Mehrfache zu steigern . Wenn wir den Umsatz
unseres Verein « auf ein Mitglied ausrechne », so
kommt auf jede» ei» Verbrauch von 34 während
die oberschwäbischen Konsumvereine 300 , 300 , 480

Da plötzlich kam ihm eine reitende Idee , und ei» zufriedene » Lächeln
spielte um seinen Mund — die Mühle und die Ziegelei mit de» dazu
gehörige « Aeckern und Wiesen — Randow hatte längst gewünscht, beides
zu erwerbe » , vielleicht auch noch da» schöne Stück Wiesenlaud , da » an
da» Nachbargut grenzte ; freilich, was würde Lotte dazu sagen ? Er zuckte

.ungeduldig die Schulter « ; immerhin lieber Grund und Boden opfern , als
die Ehre , und Zeit gewonnen , wenigsten » wurde die Katastrophe , deren
Hereinbrechen er trotz seine» Leichtsinn» al » unabwendbar betrachtete , doch
«och hinauSgeschobe» .

Er war bi» zu einem kleinen Hügel gekommen, auf dem eine Linde
stand und von dem vor vier Jahren , Charlotte und TempSky herabgeschaut
hatte « auf da« fruchtbare Stück Feld , da» der Baron damals für so ge¬
eignet gehalten hatte zur Anlage einer Manege . Da stand sie ja nun,
und daneben standen die Ställe für die Pferde , unter ihnen zwei kostbare
Renner , deren Pflege und Erhaltung Hunderte verschlungen hatte , auf die
er im letzten Hürdenreiten Tausende gewettet , die bei dem einen aber nur
gewonnen und dann verspielt worden waren . Er knirschte mit den Zähnen
in ohnmächtiger Wut . Wenn er «och einen Menschen gehabt , mit dem
er sich hätte aussprechen könne« ; aber er fand niemand , so oft er auch
de» Kreis seiner Freunde durchdachte. Und — hatte er denn überhaupt
Freunde , wahre , ehrliche Freunde?

Seine Mutter ? Der Arzt hatte befohlen , jede Erregung von ihr
fern zu halten ; außerdem war sie geistig schwach und kaum imstande , da»
Furchtbare zu begreife « .

Seine Frau ? Nein — im Eingestehen der eigenen Schwächen und
Fehler sah er nur «ine« Triumph für sie, die ihn so oft gewarnt , eine
Demütigung seiner selbst, und diese wollte er sich ersparen so lange wie
nur möglich.

Peter ? — Wie kam e» doch, daß er in diese« Moment grade auch
seiner gedenke» mußte ? Wie kam es doch, daß plötzlich riesengroß die
Verantwortung vor ihm stand , die er so gern fortgeleugvet hätte ? Peter

war von Recht» wegen der Herr hier , sei» der Grund und Bode », und
nur au « Pietät gegen den Heimgegangenen Vater , hatte er sich schweigend
den Bestimmungen des Testaments gefügt , ohne Neid und Mißgunst . Wie
aber hatte er — Paul — da» herrliche Gut verwaltet ? So leichtsinnig
er auch gehandelt , die Stunde war da , die sein Gewissen wach rief , und
wie alle schwachen haltlosen Charaktere überließ er sich widerstandslos der
Verzweiflung . Er setzte sich auf die Bank unter dem alten Lindenbaum,
stützte den Kopf in die Hand und starrte vor sich nieder ; tiefe Sorgen¬
falten gruben sich in seine Stirn und die eine Fußspitze klopfte in nervöser
Unruhe den Bode » .

„Rettung — Hilfe !" schrie es in ihm — aber wo war sie, wo ? —
Und in diesem Moment de» Verlaffensein » sehnte er sich unbeschreiblich »ach
dem Bruder — nach seinem Weibe . Warn « war Peter nie wieder nach
Nemerow gekommen, warum war Lotte so kalt gegen ihn ? — Kalt ? —
nein , er tat ihr Unrecht , sie war es nicht ; hier , vor sich selbst, suchte er
nach keiner Entschuldigung . Er , er hatte sie durch seine Vernachlässigung
tausendmal bitter gekränkt , hatte ihre freundlichen Bitten kurz, ihr ernsten
Warnungen schroff zurückgewiesen, hatte ihr fein empfindendes Frauen¬
gemüt verletzt , wen» er im Weinrausch heimgekehrt war , oder wenn er
seine Bekannten zu lärmenden Gelagen um sich versammelt hatte.

Ein leises Rascheln der welken Blätter am Bode « ließ ihn aufstehen;
in ein dunkle » Tuch gehüllt kam Charlotte den Weg entlang , und zum ersten
Mal fiel e» ihm auf , wie verändert sie war ; tiefe » seelisches Leiden hatte
dem schönen Antlitz seinen Stempel aufgedrückt , e» war schmal geworden
und bleicher noch als früher , nur die Haltung der hohe» , schlanken Gestalt
war stolz und ungebeugt . Er fühlte etwa » wie Mitleid mit ihr , und dieser
Regung folgend , stand er auf und ging ihr entgegen . Schon die Gegen¬
wart eine» Menschen kam ihm wie eine Erlösung vor.

„ES ist gut , daß ich dich finde, Paul Ulrich, " sagte die junge Frau,
„ich möchte mit dir sprechen — wegen der Leute Löhnung . Kannst du
mir noch etwa » Geld geben ?"



ja 680 ^ für jede» Mitglied im Durchschnitt Um¬
setzen. Auch die Fütterung de» Vieh » krankt bei «ns.
Die Tiere werde « schablonenmäßig alle gleich
gefüttert . So kommt e» daß die einen Tiere
zu schlecht genährt und die anderen gemästet
find . Vor allem sollten die Kälber besser ge¬
füttert werde » . In unserem Bezirk ist auch die
Bodenbearbeitung recht rückständig. Für unsere
schwere« Böden ist die Kuharbeit unzureichend.
Ein Diskussionsredner meinte , der Bauer könne
seiner Gescheitheit nicht« zusetzen, da bei dem
einen die Saat gedeihe, bei dem anderen aber
nicht. Solchen Ansichten, wie sie allerdings nicht
vereinzelt laut werde « , trat Inspektor Schmid-
berger mit allem Nachdruck entgegen.

Künzelsau  17 . Juli . Die Festfreude
au » Anlaß de» Hohenloher Gaulurnfeste » hat
leider durch ein tief bedauerliches Unglück eine
Trübung erfahren . Am Samstag nachmittag
badete da» 12jährige Töchterchen  de » Bank¬
kassier» Roller  im Kocher. Bei Schwimm¬
versuche« mit einer Schwimmkapsel löste sich an
einer tiefen Stelle da » Band der Kapsel , da»
Kind sank plötzlich unter und ertrank,  ehe
man darauf aufmerksam wuidk . Erst nach
einiger Zeit konnte die Leiche geborgen werden.
Die angestelltev Wiederbelebungsversuche waren
ohne Erfolg.

Niederstetten  17 . Juli . (Landwirt¬
schaftliche ».) In der letzten Woche wurden
hier und in Schrozberg enorme Mengen Heu
verladen . Der Durchschnittspreis belief sich auf
2 per Zentner franco Station . U. a . ging
ein größere « Quantum in da » badische Ueber-
schwemmungSgebiet . — Trotz de» Zurückgehen»
der Seuche , die unsere weitere Umgebung über¬
haupt nicht berührt hat , dürfe » hier «och keine
Viehmärkte statifinden . E » ist die» ein großer
Schaden , sowohl für die Stadt wie für die
Landwirtschaft und e» wird allgemein baldige
Aufhebung de» Virhmarktverbotes erhofft.

Heilbron«  17 . Juli . (Erstochen .) In
der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde in
der Wirtschaft zur Siegeshalle in der Bleichstraße
von Italienern Karlen gespielt . Im Verlauf
de» Spiels entstand Streit . Al» einer der
Italiener zur Wirtschaft hinaukging , wurde er
von einem seiner Kameraden , die ihm folgten,
erstochen. Man fand den Getöteten später vor
der Wirtschaft liegen . Welcher von den mit¬
spielenden Italienern seinen Sandmann erstochen
hat , ist noch nicht sicher festgestellt, einstweilen
hat man sie in Haft genommen.

Friedrich » hafen  17 . Juli . (Luft¬
schiffahrt .) Da » Luftschiff „Schwaben " führte
gestern mehrere Pafsagierfahrte » au », an denen
sich 38 Paffagiere , und zwar zumeist Aerzte be¬

teiligten , die au » Anlaß der 29 . Jahresver¬
sammlung de» ärztlichen Laade »vereins hieher
gekommen waren . Da « Luftschiff wurde von
Dr . Eckener geführt . Graf Zeppelin erklärte
den Gästen selbst da » Luftschiff. Dr . Mandry-
Heilbronn brachte ein Hoch auf den Grafen au ».
Heute vormittag ist da» Luftschiff zu zweistündigen
Fahrten aufgestiegen , an denen sich 18 Personen
beteiligten.

J » ny  17 . Juli . (Nächstenliebe .) Wa»
ein einziger Mann leisten kann , zeigt Pfarrer
I . Th . in Siggen . Er sammelt seit 33 Jahren
für die Missionen Postwertzeichen , die er wieder
verkauft , alte Märzen , Gold - und Silbersache »,
verschmäht auch Gold - und Silbergrld nicht und
hat so nicht weniger al » 235 810 zusammen¬
gebracht . Damit wurden 200 Missionen unterstützt
und über 2000Heidenkinder losgekauft . Es stecktin
diesem Sammelerlö » eine Unsumme von Arbeit,
die der Herr neben seiner Seelsorgearbeit ge¬
leistet hat . Nun ist er über 70 Jahre alt und
sucht einen Nachfolger.

Schmeer Eisenbahnunglück.
Karlsruhe  17 . Juli . Die „Karl »ruher

Zeitung " schreibt amtlich : Eilzug 9 ist heute
vormittag V--9 Uhr bei der Einfahrt in Müllheim
au » noch nicht aufgeklärter Ursache mit der Loko¬
motive , dem Gepäckwagen nnd 4 Per¬
sonenwagen entgleist . Getötet wnrden
8 Personen , schwer verletzt 14, leicht
verletzt 20 Personen . Die Identität der
Getöteten und schwer verletzte» Personen
konnte noch nicht festgestellt werden . Aerzte und
Hilstpersonal sind ausreichend zur Stelle . Die
Verletzten sind im Krankenhau » und im Militär¬
lazarett untergebracht . Der durchgehende Ver¬
kehr wird aufrecht erhalten.

Müllheim  17 . Juli . Das Unglück de»
EilzugeL Nr . 9 trug sich dem „Oberrheinischen
Anzeiger " zufolge folgendermaßen zu : Wegende»
Umbau » der Unterführung solle« die Züge langsam
fahren . Der Lokomotivführer de» Eilzug » bremste
instruktionsgemäß auf 4 Kilometer vor der Ein¬
fahrt , die Bremse versagte jedoch und der Zug
fuhr mit voller Geschwindigkeit durch die Unter-
führungskurve . Der Tender entgleiste , der Ge¬
päckwagen legte sich um, der zweite Personen¬
wagen stellte sich quer , die beiden folgenden
Personenwagen fuhren in einander . Der Rest
de» Zuge » blieb stehen . Völlig unversehrt blieben
der Postwagen und der Speisewagen , in dem
nur das Geschirr zertrümmert wurde . Sofort
war Hilfe zur Stelle , Aerzte , Militär , die Sa¬
nitätskolonne usw. Von Freiburg und Basel
trafen Hilstzüge rin , letzterer zuerst mit Aerzte » .

Die meisten Verunglückten stammen au » Basel
und dem Wieseutal . Die Zahl der Toten be¬
trägt insgesamt zwölf, da einige Schwerverletzte
inzwischen gestorben find.

Karlsruhe  17 . Juli . Im Krankenhau»
ist von den bei dem Eisenbahnunglück in Müll¬
heim schwer Verletzten  auch noch Frau Burg
au » Pforzheim gestorben . Vom Fahrpersonal
wurde « zwei Schaffner leicht verletzt . Unter den
Leichtverletzten befinden sich u . a. Karl Roller
au » Balingen und Luise Müller  au » Mag-
stadt bei Böblingen.

Karl » ruhe  17 . Juli . Von den bei dem
Eisenbahnunglück bei Müllheim  tödlich
Verunglückten konnten bisher erkannt werden:
Frau Böringer aus Steine » , die 13 Jahre alte
Katharina Warthmann au » Basel , Lucia » Bloch
au » Chaux de Fond » , Theodor Pfleiderer aus
Basel , 9 Jahre alt , August Duthium au » Basel,
grb . 1877 , Lydia Geiser au » Pfrondorf , Emil
Müller , Architekt aus Schönau im Wiesental , 40
Jahre alt , Walter Schund au » Mülhausen , geb.
1897 , Friedrich Sutter , Landwirt au » Hagen im
Wiesental , Johanna Geiser , 38 Jahre alt , au»
Unterhäuser » bei Reutlingen , Karl Warthmann
aus Basel (Kind ), E . Wild au » Basel . — Von
de« Schwerverletzten konnten festgestellt werden:
Rosine Frasch aus Schöna « im Wiesental , Frau
Warthmann au » Basel , Jona » Meyer au » Basel,
Andrea » Reinberg — Basel , Luise Burg — Pforz¬
heim , Jakob Rümelin — Gre »gcn , Rrgierung »-
baumeister Nürnberger au » Lörrach . Die Ver¬
letzungen sind meist komplizierter Natur , Ober¬
und Unterschenkrlbrüche , schwere Kopfwunden,
Rippenbrüche , Unterleibsverletzungen , innere Blu¬
tungen rc.

Nllmsms-siermüE Lf'
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Hoksnloks
sls 2uss1r rui' Kinliei--
milcli tisi'vol'i'sgenli d«-

wälipt. 8si INagen- u. llsi 'msi'Io'snkungsn
Säuglinge mit gutem Lntoige snrtlicii venonänet.

Die Leute -Löhnung ! — Daran hatte er nun nicht gedacht ! — und
Geld — woher sollte er nun Geld nehmen ! Er hatte noch dreihundert
Mark , aber wenn TewpSky kam, ihn nach Demmin abzuhole » — man
würde jedenfalls spielen — die weiche Regung war verschwunden.

„Geld ?" entgrgnete er unschuldig ; „woher soll ich Geld nehme« ?
Du mußt ja noch haben ."

„Etwa » ; aber e» reicht nicht ; wen » du mir noch hundert Mark
geben könntest ."

Er zog die Börse und entnahm ihr einige Goldstücke.
„Hier ."
Charlotte legte die Hand auf seine» Arm.
„Paul , lieber Paul Ulrich, sei doch offen gegen mich, und — bitte,

geh heute abend nicht nach Demmin — spiele nicht — ich möchte so
manche» mit dir überlege » . Bleibe zu Hause ."

„Was ist denn nun noch weiter zu besprechen ?" gab er mißmutig
zurück. „Laß mich, ich kann heute nicht bleiben . Morgen will ich deine
Predigt geduldig anhören ."

„Es ist keine Predigt , nur eine Frage ." Ihre Hand glitt von
feinem Arm ; er fühlte , daß er ihr wieder Unrecht tat , und vielleicht hätte
er nachgegebev , wenn nicht in diesem Augenblick der Diener mit der
Meldung gekommen wäre , Baron TempSky hielte vor der Tür und wollte
den Herrn abhole » .

„Verzeih , liebe Lott ; aber ich habe e» Temp »ky versprochen ; morgen,
morgen bleibe ich bestimmt zu Hause ."

Ein schmerzliche», halb ungläubige » Lächeln spielte um ihre Lippen
— sie sagte nicht» weiter.

Mit leichter Galanterie küßte er ihre Hand und eilte dem Diener
voran dem Hause zu-

TempSky '» Goldfüchse scharrten mit de» feine » Hufen ungeduldig
am Bode « .

„Donnerwetter , Locwctt — machen Sie rasch" , rief der Baron,
„ich kann die Biester kaum noch ruhig halten !"

Herr v. Locwett warf seinen Mantel um und sprang auf den Wagen,
der gerade vom Hofe rollte , als Charlotte au » der Gartenpforte trat . Sie
sah ihm mit unsagbar traurigem Blick «ach, dann ging sie in ihr Zimmer,
setzte sich an de» Schreibtisch und schrieb und rechnete und versuchte , so¬
weit ihr die» möglich war , Ordnung in die arg vrrnachläffigten Bücher
zu bringe ».

Der alte Reumann war längst pensioniert , der neue Inspektor einer,
von dem Neumann sagte : „ Dei Hauptsak i», dat dei Stäwel ümmer hübsch
blank u» dei Rück von den »igsten Snitt wirren ."

Das wonach sie Paul Ulrich fragen wollte , war der ohne Rücksprache
mit ihr geschehene Verkauf von zwölf der besten Kühe , die durch de»
jungen Nachwuchs nicht so balderfetzt werden konnten ; die Milchwirtschaft
und deren Ertrag war aber Charlotte » spezielle» Eigentum , da» sie
verwaltete und dessen Einnahmen ihr Gatte ihr zugesprochen hatte.
Charlotte war gewiffenhaft und umsichtig und hatte vor ungefähr einem
halben Jahre Paul Ulrich eine Summe gezeigt , die sie au » ihrer Wirt¬
schaft gespart ; sie brauchte ja so wenig für sich.

„Hebe e» nur gut auf !" hatte ihr Man » lachend gesagt : „wer weiß,
ob dir die Goldfüchschen nicht noch einmal recht gelegen kommen."

(Fortsetzung folgt .)

Humoristisches.
Treffende Antwort.  Fürst : „Sagen Sie mir , mein lieber

Schulze , wie kommt e», daß ich in dieser Gegend gar so viele Kinder
barfuß herumlaufen sehe?" — Schulze : „ Ja Durchlaucht , so komme» sie
bei uns auf die Welt ."

Au » dem Pensionat.  Lehrerin : Welche Zähne bekommt man
zuletzt ?" — Schülerin : „ Die falschen !"
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Amtliche und Privatansrigen.

Dampfwalzbekrieb.
Zwei Dampfstraßev walzen werden voraussichtlich am Donnerstag, den

20. Juli ds. IS ., von Althengstett nach Station Teinach fahren und im
Anschluß hieran die Staatsstraße Nc. 127, Bahnhof—Bad Teinach, bearbeiten.
Innerhalb des Arbeitsgebiets haben Fuhrwerke im Schritt , Auto-
langsam zu fahren. Die Zugtiere find an der Dampfwalze vorbeiz«-
führen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorübergehend
abgeschrankt ist, haben Retter und Fuhrwerke vor den aufgestellten Schranken
so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird, was in
der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe der Schranken kommt.

Calw,  den 17. Juli 1911.
K. Straßenbau-Inspektion.

Heyd,  A.-V.

Holz-Verkauf.
Der Gemeinde-Verband Elektrizitätswerk für den Bezirk Calw verkauft

am Donnerstag, de» 20. dS. MtS., nachm. 8 Uhr, beim früher Ktrchherr'schen
Hause an der Weglinie der neuen Sommenhardter Straße:

29 Stück Bauhölzer VI. Klasse mit 2,94 Fm.,
12 „ Baustange« über 13 m lang,
20 „ dto. 11—13 m lang,
11 „ Hasstangen 9—11 m lang,
2 Rm. Prügel und das Reisach.

Liebhaber find eingeladen.
Die Verwaltung.

Kkkizr
Morgen Mittwoch

Singstunde
im Lokal. Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet.

Der Vorstand.

Sur Moftbereitung
empfehle ich

13. evrilltkM
(kleine Weinbeere),

sowie
Heildromer Mostftiff.

LmiL HvorKLL.

Donnerstag, den 20. Jnli , in der „Laube" zum vadhotel.
(Auf virlseitigen Wunsch zweites Gastspiel Beyschlag .)

Raucheneggers populärstes Volksstück:
1 50 H
1 — A

50 A
Anfang 8' /, Uhr.Merbliit

Leorg Aackeilbulb. Lalw
mecdailkcbe AerkziStle

empfiehlt sich den Herren Landwirten bei Bedarf zur Lieferung von

MMseparMeu„Fach", ßmtlitze«Erntemaschinen,
Polar- und Göpetdreschmaschinen, Höpelu, Schlepprechen,

Fntterschueidmaschiueu, Patz- und Schrotmühlen,
Wdeuschueideru, Jauchepumpeuu.s.m.

Aatalsge nnd Prospekte gerne z« Diensten.

Hausbuch
Schwäbisch« Erzähl«

500 Seiten gebunden Mark 1.35 zu
haben in der Buchhandlung von

vlpp,
Telefon 92.

Is. Emmentaler- «.
Staugenkäse,

hochfeine Rahm- «.
saftige Kräuterkäse

empfiehlt
Vrvtiss.

Guten

FuMraillltmiil
von Hof Dicke(zum ansetzen vorzüglich
geeignet) verkauft

Moi -oG z. Rappe « .
Kanfe täglich jedes QuantumWiklbeerei».

Lok » » Ib» 1voIiiLv,

Welches Mineralwaffer trinke ich zur Erfrischung und Förderung
meiner Gesundheit?

„kill rein nMriiriin Wpinger".
- Seit 5V0 Jahren glänzend bewährt . . .

Viele Anerkennungen aus allen Kreisen.
Niederlage : Vinnsp,

Telefon 79.
Gefärbte

Gurbenöänller
empfiehlt billigst

L . L . 8vI »Io1tvrZ »velL,
Seiler und Bürstenwarengeschäft.

Dätzingen, Bahnstation Schafhausen.

Zeigen-ltaffee
Sderall erhLItNch.

8 Stück starke

Milchschweine
verkauft Ludwig Brommer.

Milch
ist zu haben bei

Moros z- Rappen.

Am Mittwoch, den 19. dS., abends
6 Uhr, verkauft einen
Wurf 5 Wochen alte

Jakob Gentner,
Sommenhardt.

Arbeiter,
welcher schon an der Krempel gearbeitet
hat, das Bedienen derselben sowie das
Reinigen versteht, bei gutem Lohn gesucht.
Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Ein FllllslMlhen
wird für sofort gesucht. Zu erfr. im
Compt ds. Bl.

Empfehlung.
Bis 1. August können noch einige

Mädchen in» Weißnähe« eintreten.
Guter Schnitt, pünktliche Arbeit wird
zugesichert.

M. llllnr« .,
Metzgergasse 74.

s— — — — —

Offerten
>mt«kLhiffr« . . . befördert die

Annoneen-Expeditio»
Rudolf Moste

ZnHundertenvonAnnoncea
Nest « an täglich diesen
Schlußsatz, ein Beweis, wie
»an sich mehr und mehr,
selbst bei kleine« « «»eigen,
wie Gesuchen und An¬
gebot«« alle» Art der An-
«oncen-Expeditio» Rudolf
Moste bedient. Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
Mancherlei Vorteile, wie
kostenfreie sachinännische Be¬
ratung mit Bezug aus zweck¬
mäßig«Absastung und Aus¬
stattung der Annonce,
richtige Mahl der Blätter,
strengst« Diskretion (eim-
lausend« Offerten werden
dem Inserenten ««er- sfnet
»«gestellt), sowie ein« « »-
h»«r«i» an « oste«» Zeit

und « »bei«.

König sstrssss I>lo. 33

Ein jüngerer, jedoch nicht unter 22
Jahren alter

^ ^ / . ^ -
der auch von der Landwirtschaft etwas
versteht, kann sofort eintreten bei

kg . ksusvll,
z. Schwetzermühle,

Leonberg.

Die kuclicimckeêi
- -ies -

(Äv -el ' ^ oclienbiatieZ

empüeblts!cd ru 065107 unä
5csine»5te7 liniertigung von

leiiscstMen , v-lSLerisciiast-
liclieli Berßen , ^eßiame-
cjmcßsaciien, kecimlmgen,
^ultiungen, V̂ eciiLelsi, ?oLt-
ßai-ien, (Meülmgeii , l̂ eise-
aviseli, öriefbogeli, stormu-
Isren, Omscfiiägeli, stlocfi-
restsrestungeii, fieLtLcfiristeli,
fiLmHienanreigesi, ätsfuief ),
^reisHsien, illustr. Xstalogen

etc. etc.
ru billig5ien Kreisen.

l.s6sr»trssss. »»»» Islsption A.
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